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1. Ausgangspunkt und Zielsetzungen

Der Zuger Autor Carlo Meier hat im Sommer 1998 mit der Suchtprävention Zug Kontakt aufgenommen, weil er an der Produktion eines Kinderkrimis war, in welchem die Entdeckung von Drogenhandel der Antrieb für eine spannende Geschichte ist. Neugier, Lust und ein bisschen Skepsis standen am Anfang diese Projektes und sind es bis heute geblieben: 

Neugier, ob sich ein spannender Kinderkrimi zur Umsetzung von Suchtprävention einsetzen lässt.

Lust, die Literatur als klassisches Element der Schule zu nutzen und Suchtprävention und Gesundheitsförderung auch Lehrpersonen zugänglich zu machen, welche auf erlebnispädagogische oder theaterpädagogische Zugänge bisher nicht angesprochen haben. 

Skepsis, weil die Fokussierung der Geschichte auf illegale Drogen dazu verleiten könnte, alte Bilder von Sucht zu zementieren. Wird es gelingen den Bogen zur den Ansätzen der ursachenorientierten Suchtprävention zu spannen?

Die Herausforderung der Arbeit mit diesem Buch ist sicher, den Blick von den illegalen Drogen im Verlaufe der Arbeit auszuweiten auf das viel breitere Thema Sucht und dieses wiederum im Kontext der Gesundheitsförderung zu sehen. 

Die Arbeit soll den Lehrpersonen, den Eltern und den Kindern die Augen öffnen für Zusammenhänge und durch lebendige Arbeit Bezüge zum eigenen Leben und Erleben schaffen.

Aus ersten Ideen der Suchtprävention sind in Zusammenarbeit mit dem Autor nun Vorschläge entstanden, wie das Buch „Übergabe drei Uhr morgens“ als Ausgangspunkt dienen kann, um das Thema Sucht und Suchtprävention aufzugreifen und damit zu arbeiten. Das Buch selbst gibt zum Thema Sucht wenige Hinweise, aber es wirft Fragen auf, welche einen Zugang zu Themen der Prävention ermöglichen.

Zielgruppen

Schulung: 
Lehrpersonen der Mittelstufe 2 (5./6. Schuljahr)

Umsetzung Unterricht:
Schülerinnen und Schüler der 5./6. Klasse

Vernetzung:
Eltern der Schülerinnen der 5./6. Klasse

Zielsetzungen:

· Das Thema Sucht soll als umfassendes Thema verstanden werden und an Tiefe gewinnen. Weg von der Oberflächlichkeit der Schlagzeilen von illegalen Drogen und Drogenhandel hin zu den Ursachen von Sucht und zu den Ansätzen der Prävention.

· Die SchülerInnen schaffen einen Bezug zu eigenem Konsum- und Sucht-verhalten, lernen es beobachten und ihre Wahrnehmungen mit andern teilen.

· Sie lernen Ansätze der Prävention kennen: Beim Lösen von Problemen, beim fairen Streiten und beim sorgfältigen Umgang miteinander.

· Die Kinder erleben Literatur als Ausgangspunkt für die Auseinandersetzung mit eigenem Erleben.

· Kinder lernen Hilfsangebote im Kanton Zug kennen
Das Unterrichtspaket stützt sich auf folgende Grobziele des 
Lehrplans Mensch und Umwelt:

· Thema „Gesunder / kranker Mensch“, Grobziel 3: Eigene Gewohnheiten reflektieren, Suchtgefahren erkennen und Verantwortung für die persönliche Gesundheit übernehmen.

· Thema „Gesunder / kranker Mensch“, Grobziel 5: Staatliche und private Einrichtungen kennen lernen, die der Gesundheit dienen.

· Thema „Schule / Familie / Mitmensch“: Grobziel 1: Sich und die Mitschülerinnen und Mitschüler in ihrer Verschiedenheit erfahren und akzeptieren.

· Thema „Schule / Familie / Mitmensch“: Grobziel 5.: Andere Menschen wahrnehmen, mit ihnen in Kontakt treten und sie dabei kennen- und schätzenlernen. 

Warum Prävention für Kinder mit 11/12 Jahren?

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Kinder sind in diesem Alter schon am Ausprobieren von verschiedenen Suchtmitteln und -Tätigkeiten
- Alkohol, Nikotin, zum Teil Cannabis-Produkte, Schnüffelstoffe, Computerspiele

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Es gibt aus der Forschung über die Wirksamkeit der Prävention Hinweise, die einen frühen Beginn der Prävention sinnvoll erscheinen lassen.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Prävention orientiert sich heute vor allem am Grundsatz der Förderung von Schutzfaktoren, nicht an der Verhinderung von Risikofaktoren. Dies versuchen wir in unsere Arbeit aufzunehmen.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Präventive Massnahmen beginnen im allgemeinen zu spät, sie sind bereits im Kindesalter notwendig, aber auch Massnahmen zur Unterstützung der Eltern in der Erziehungsarbeit.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Präventive Massnahmen sind für NichtkonsumentInnen wirksamer als für Probierer oder regelmässige KonsumentInnen.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Informationsvermittlung bringt nur dann etwas, wenn sie ohne Angstmacherei zur Wissensverbesserung benutzt wird. Sie ist nur bei sehr jungen Personen in der frühen Adoleszenz erfolgreich und wenn sie Teil einer umfangreichen Kampagne ist.

2. Projektbeschrieb

(Aus der Werbung für das Projekt)

Angebot für Schulklassen des 5.-6. Schuljahres im Kanton Zug 

zum Buch „Übergabe drei Uhr morgens“

Der soeben erschienene Kinderkrimi „Übergabe drei Uhr morgens“ des Zuger 

Autors Carlo Meier ist der Ausgangspunkt für ein einmaliges Angebot. Es ist aus der Zusammenarbeit des Autors mit der Suchtprävention Zug entstanden und verbindet den Literaturunterricht mit dem lebenskundlichen Thema der Suchtprävention. Wir möchten das Buch als Ausgangspunkt nehmen, um am Thema Suchtprävention zu arbeiten, die Fragen der Kinder zum Buch aufzunehmen. Dabei soll die Aufmerksamkeit nicht nur illegalen Drogen wie im Buch gelten. Auch legale Drogen und nicht stoffgebundene Süchte (Essstörungen, Spielsucht etc.) sollen zur Sprache kommen. Wichtig ist auch die Auseinandersetzung mit jenen Stärken, welche helfen Schutzfaktoren aufzubauen und Kinder in der Bewältigung ihres Lebens unterstützen. Das Angebot hat folgende Elemente:

Schulung für Lehrpersonen

Begegnung mit dem Autor Carlo Meier. Vorstellung des Unterrichtspaketes zur Suchtprävention auf der Basis des Buches durch die Suchtprävention Zug. ( 2-3 Stunden)

Autorenlesung in der Klasse

Die Lesung ist Ausgangspunkt des Projektes, weckt die Lust am Lesen und motiviert für die Weiterarbeit. Der Autor liest aus seinem Buch und erzählt wie es in Zusammenarbeit mit seinen Kindern entstanden ist. Er diskutiert mit den Schülerinnen und Schülern. Dauer: Eine Lektion.

Lektüre des Buches in der Klasse

Klassensätze des Buches köennen kostenlos ausgeliehen werden. Die Lektüre erfolgt im Rahmen des Sprachunterrichts. Die Kenntnis der Handlung und der Personen des Buches sind Voraussetzung für die Weiterarbeit.

Weiterführende Arbeit zur Suchtprävention

Mit Hilfe eines Unterrichtspaketes können Sie mit den Kinderfragen zum Thema Sucht auf der Basis des Buches weiterarbeiten. Die 4-8 Lektionsbausteine umfassen Informationen, Spiele, Auseinandersetzung mit den Themen Sucht, Suchtprävention, Zusammenleben, Vertrauen usw. Das Unterrichtspaket wird in der Schulungsveranstaltung eingeführt und benötigt nachher wenig zusätzliche Vorbereitungsarbeit.

Elternabend
Auf Wunsch bietet die Suchtprävention Zug einen Elternabend zum Thema Suchtprävention im Schulhaus an. Dies gibt den Eltern die Möglichkeit, sich zu informieren, Erziehungsfragen zu diskutieren und Hilfsangebote im Kanton Zug kennen zu lernen.

Auswertung

Nach Abschluss der Lesungen und der Umsetzung in den Klassen, erhalten die Lehrpersonen einen Fragebogen zur Evaluation des Projekte. Der daraus entstehende Bericht wird allen Beteiligten zugestellt.

Anmeldung
Voraussetzung zur Teilnahme ist die Bereitschaft zum Besuch der Schulung und zum Einsatz des Unterrichtspaketes in der Klasse.

Das Angebot richtet sich an Schulklassen des 5. und 6. Schuljahres.

3. Autorenlesung

Die Lesung mit dem Autor Carlo Meier erfolgt am Anfang des Projektes.

Die Kinder lernen den Autor, die Entstehung des Buches und den Anfang der Geschichte kennen. Sie können sich mit den Kindern im Buch identifizieren und sind motiviert, den Rest der Geschichte zu lesen und damit weiter zu arbeiten
Zielsetzungen

· Schülerinnen und Schüler lernen einen Zuger Autor kennen und erhalten Einblick in seine Arbeitsweise.

· Sie erfahren Lesen / Erzählen als spannendes Erlebnis.

· Die Klasse ist für die Lektüre des Buches motiviert.

Ablauf der Lesung:

· Begrüssung durch die Lehrperson.

· Carlo Meier stellt sich vor.

· Lesung aus dem Buch (Start, 1. Kapitel ...)

· Nachher besteht Möglichkeit an den Autor Fragen zum Buch, zu seiner Arbeit, zur Entstehung des Buches etc. zu stellen.

· Ev. Lesung weiterer Kapitel

· Verabschiedung, Schluss

Vorbereitung der Klasse

Eine Vorbereitung auf die Lesung durch die Klasse ist möglich, aber nicht zwingend notwendig.

Die Vorbereitung kann Überlegungen zur Arbeit des Autors und zum Entstehen eines Buches beinhalten. Fragen können formuliert werden.

Die Lesung und die Vorbereitung darauf können gut in den Sprachunterricht integriert werden, ebenso die anschliessende Lektüre des Buches in der Klasse.

Organisation der Lesung

· Der Termin wird von der Lehrperson in Absprache mit Carlo Meier vereinbart.

· Die Lesung dauert in der Regel eine Lektion. Lesungen mit mehreren Klassen bedürfen der Absprache mit Carlo Meier.

· Das Honorar für die Lesung (ca.Fr. 500.-) und die Art der Bezahlung (Rechnung oder Bar) werden im voraus mit dem Autor abgemacht.

4. Lektüre des Buches „Übergabe drei Uhr morgens“ in der Klasse 

Verleih der Bücher im Klassensatz

· Dem Projekt stehen 100 Bücher zur Verfügung. ( 4 Klassensätze)

· Die Bücher sind ab dem ersten Einführungsworkshop erhältlich.

· Die Ausleihe erfolgt über die Suchtprävention Zug.

· Für die Ausleihe wird ein Reservationsplan erstellt. Die Ausleihe kann maximal 4 Wochen erfolgen. 

Einsatz des Buches als Klassenlektüre

Das Buch wird als Vorlesebuch oder als Klassenlektüre eingesetzt.

Die im Verlauf des Buches auftretenden Fragen werden anschliessend oder im Verlauf der Lektüre mit den folgenden Bausteinen bearbeitet und diskutiert.

Ob zuerst das ganze Buch gelesen wird, oder schon während der Lektüre einzelne Elemente des Paketes eingesetzt werden liegt in der Kompetenz der Lehrerinnen und Lehrer. Es hängt wahrscheinlich auch von der Klasse ab, wieviele Fragen sie stellen, wie stark sie das Thema interessiert, was sie beschäftigt.

Die Weiterarbeit lehnt sich bewusst an Textpassagen aus dem Buch an. Elemente des Sprachunterrichts wie Textverständnis, Auseinandersetzung mit der Denk- und Gefühlswelt der Helden, Reflexion von Werten und Haltungen sollen in der thematischen Auseinandersetzung mit Sucht, Suchtprävention und Gesundheitsförderung eingesetzt werden. 
5. Unterrichtsvorschläge

5.1.Aufbau der Unterrichtsvorschläge






Das Unterrichtspaket verfolgt das Ziel, den Blick in Bezug auf das Thema Sucht zu öffnen. Je mehr der Blick die Details verlässt, um so sichtbarer werden Zusammenhänge zwischen Sucht und unserem alltäglichen Konsumverhalten. In drei Schritten soll das Thema mehr Tiefe erhalten, das Niveau der Schlagzeilen verlassen. Zu jedem der drei Schritte bietet das Paket Unterrichtsvorschläge an.

Bild 1: Nahaufnahme: illegale Drogen, Heroin, Elend auf der Gasse

In dieser Form begegnet uns das Thema Sucht in der Presse und in den Köpfen der Menschen häufig. Sucht wird verstanden als Drogensucht. Und selbst hier richtet man den Blick vor allem auf verwahrloste Schwerstabhängige, welche den alten Klischees entsprechen.

Im Buch wird ein Teil dieses Ausschnitts von Sucht gezeigt. Dies ist der Ausgangspunkt, wirft Fragen auf, bewegt, regt an, das Thema Sucht genauer anzuschauen.

Bild 2: Abstand gewinnen: Sucht umfasst legale und illegale Suchtmittel sowie Verhaltensweisen, Wir alle konsumieren Suchtmittel

Im zweiten Schritt wird das Thema Sucht breiter verstanden und untersucht. Süchtig machen neben den illegalen Drogen viele legale Suchtmittel. Aber auch Tätigkeiten wie Arbeit, Spielen, Essen können auf süchtige Art ausgeübt werden.

Bild 3: Den Blick öffnen: Prävention und Gesundheitsförderung 

Prävention setzt bei den Ursachen an, bei den Bedürfnissen und Sehnsüchten der Menschen. Was können wir tun für uns selber, für unsere Gruppe / Klasse, für unsere Umgebung?

5.2. Arbeit mit den Bausteinen

Die drei Unterrichtspakete enthalten Lektionsskizzen und Arbeitsmaterial, welche nach dem Baukastenprinzip eingesetzt werden können. Sie sind wie folgt aufgebaut:








5.3.Das Thema Sucht und Drogen im Buch „Übergabe drei Uhr morgens“:

· Die Hausangestellte Silvia nimmt Heroin in Empfang, das in Blumensendungen aus Holland ankommt. Sie übergibt es an einen Dealer aus der Stadt. Offensichtlich ist sie dazu gezwungen, weil sie bei ihm Schulden hat.

· Ihr „Freund“ Arthur zwingt sie, für ihn die Sendungen in Empfang zu nehmen und das Heroin an ihn auszuliefern. Er gibt vor, sie zu lieben. Sagt auch, er müsse das Material weiterliefern und verdiene selbst nichts daran.

· Silvia entdeckt, dass Arthur selber den Deal auf der offenen Szene macht, ist schockiert und will aussteigen.

· Die Kinder sehen bei ihren Nachforschungen Bilder von Fixern, welche auf der offenen Szene unter schlechten Bedingungen und gesundheitlich angeschlagen leben. Sie sind aufgewühlt, wollen helfen. Ihnen tun die Süchtigen leid.

· Die Kinder überführen zusammen mit einem kleinen Hund, mit dem Grossvater und der Hausangestellten den Dealer Arthur und bekommen dafür eine Belohnung.

· Die Familie ermöglicht der Hausangestellten einen Neuanfang und eine Ausbildung.

· Es wird vor allem der illegale Handel, das Elend von süchtigen Fixern und die Skrupellosigkeit von Dealern aufgezeigt.

· Die Kinder wissen offensichtlich auch, dass Heroin süchtig macht und sehr gefährlich ist.

· Der Roman lässt offen, ob die Hausangestellte Silvia selber von Heroin abhängig ist und ihre Schulden aufgrund ihrer Sucht entstanden sind. Es gibt einige Hinweise, die darauf hindeuten, aber das Thema wird im Buch offengelassen.

Ansatzpunkte für die Prävention

Der Roman ist ein spannender Krimi auf dem Hintergrund des internationalen Drogenhandels. Er liefert aber wenige Hinweise auf die Entstehung von Sucht, auf das Leben und die Nöte von Süchtigen. Auch gibt das Buch wenig Ansätze für die Prävention. 
Anknüpfpunkte sind folgende Themen:

· Der Zusammenhalt der Kinder untereinander.

· Die Beziehung zum Grossvater, Bezugspersonen

· Der Umgang mit Geheimnissen, Gesprächskultur in der Familie.

· Der Einsatz für das Leben des Hündchens.

· Die geschärfte Wahrnehmung der Kinder. etc.

Das Buch kann Ausgangspunkt sein, um Fragen der Kinder zum Thema Sucht und Drogen aufzunehmen. Aber Prävention muss nachher einen Schritt weiter gehen.

In der Fortsetzung ist es möglich an folgenden Themen zu arbeiten:

Was ist Sucht?

Was sind Drogen?

Gibt es noch andere Süchte?

Warum werden Menschen süchtig?

Wie werden Menschen süchtig?

Warum werden Drogen heimlich gehandelt, über Grenzen geschmuggelt?

Wie geht es süchtigen Menschen? Warum raucht Silvia soviel? Warum hat sie soviele Schulden? Wieso lässt sie sich erpressen?

Was hat das ganze Thema mit meinem Leben zu tun?

Wo bin ich schon Stoffen und Verhaltensweisen begegnet, welche süchtig machen können?

Wie kann ich dafür sorgen, dass ich nicht süchtig werde?

Wie können Süchtige aussteigen, welche Hilfsangebote gibt es im Kanton Zug?

Wie gehen wir mit Geheimnissen um?

Warum sprechen die Kinder nicht mit Ihren Eltern über ihre Beobachtungen?

Damit das Buch eine präventive Wirkung haben kann, muss eine intensive Nachbearbeitung einsetzen, welche über das Thema illegale Drogen hinausgeht, persönliche Auseinandersetzung der Kinder mit einschliesst, und Präventionsmöglichkeiten fürs eigene Leben aufzeigt.

Paket 1
Drogen, Sucht und Co.

Text: „Übergabe drei Uhr morgens“, 
Kapitel 14, Das weisse Pulver, Seiten 95-97 (Beilage)

Kapitel 17, Verfolgung in der Stadt, Seiten 120-125 (Beilage)

Schwerpunkte 

Was sind legale/ illegale Drogen? Was ist Sucht? Wie entsteht Sucht? Warum werden Menschen süchtig? 

Ziele

· Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten aus dem Text Fragen zum Thema Sucht als Grundlagenmaterial für die Arbeit. Sie sammeln, was sie selbst schon wissen zum Thema Drogen.

· Sie kennen die Begriffe legale / illegale Drogen 

· Sie kennen den Begriff Sucht und wissen, dass der übermässige Konsum von vielen Stoffen oder Dingen schädliche Wirkungen haben kann.

· Sie erkennen Motive, Gründe für das Suchtverhalten. 

· Schülerinnen und Schüler lernen verschiedene alltägliche Sucht- oder Missbrauchsformen von legalen Suchtmitteln oder Suchtverhalten kennen.

Arbeitsvorschlag

· Lektüre der Texte.

· Textbearbeitung Einzelarbeit oder Kleingruppen
Welche Stellen haben einen Bezug zum Thema Sucht und Drogen?
Alles anstreichen, was nicht verstanden oder nicht ganz verstanden wird.
Fragen formulieren zum Thema Sucht und Drogen.

· Klassengespräch: Sammeln der Fragen und Themen. Im Gespräch erhält die Lehrperson Informationen über die Bilder und Vorstellungen der Kinder zum Thema.

· Gewichten der Fragen: Was möchten wir alles wissen? Was hat sich im Gespräch bereits erklärt.

· Weiterarbeit mit einzelnen der folgenden Bausteine

Baustein 1: Begriffe beschreiben und definieren

Die Kinder erarbeiten in Gruppen eigene kurze Definitionen für die im Einstieg gesammelten Fragen und stellen sie nachher vor. Mögliche Fragenkreise:


Was sind Drogen?

Was ist Sucht?


Was heisst legal / illegal. Warum sind einige Drogen verboten?

Die Lehrperson kann diese Definitionen anschliessend ergänzen oder auch korrigieren. 

Briefkasten einrichten, in den die Kinder Fragen zum Thema einwerfen können und der von Zeit zu Zeit geleert wird. Auf diese Fragen im Verlaufe des Projektes wieder zurückkommen.
Definitionen und Begriffe als Vorlagen im Anhang. 

Arbeitsblatt „Versuch einer Erklärung der Begriffe Sucht und Drogen“

Baustein 2: Süchte gibt es viele

Spiel Süchte gibt es viele spielen. (Vorlage im Anhang)

Die verschiedenen Suchtarten an der Wandtafel gruppieren nach folgendem Schema:




Diskussion: welchen Süchten bin ich schon begegnet?

Was wisssen wir über die verschiedenen Suchtarten? 

In Gruppen Informationen zu einzelnen Suchtarten holen und der Klasse vorstellen.

Baustein 3 Süchtige Menschen

· Zeichne 4 Alltagssituationen, in denen du süchtigen Menschen begegnet bist.
Was weiss ich von süchtigen Menschen? Was steht im Text zu süchtigen Menschen?
Warum werden sie süchtig?

· Arbeit mit den Bildern der Kinder oder mit dem Video „Unsere kleine Welt“ gemäss Anhang.
 (Suchtformen-Suchtursachen)
Suchtursachen mit Folie ergänzen.

· Arbeit mit dem Text : Der kleine Prinz und der Säufer.
 Text siehe Anhang.
· Wo erhalten Süchtige Hilfe?  Angebot der Jugend- und Drogenberatung vorstellen. 


Prospekt der Beratungsstelle auflegen.
Material zum Paket 1 

Drogen Sucht und Co.

Paket 2
Sucht, Konsum, Alltag

Das Paket zwei führt von der Sucht der andern zur Beobachtung und Reflexion des eigenen Konsum-Verhaltens. Zu diesem Paket findet sich kein Text im Buch. Die Fragen aus dem ersten Paket werden hier weiterbearbeitet.

Ziele

· Die Schülerinnen und Schüler lernen Stufen der Entstehung von Sucht kennen.

· Sie beobachten ihr eigenes Verhalten im Umgang mit Konsum- und Suchtmitteln.

· Sie erhalten Antworten auf ihre Fragen bezüglich Sucht und Suchtmitteln / Suchtverhalten.

· Sie wissen, dass man bei der Jugend- und Drogenberatung im Kanton Zug Hilfe erhält

Baustein 4 Genuss

· Erlebnis als Einstieg 
z.B. Genussübung machen (geführtes Schokolade-Geniessen) 
Siehe Anleitung 
oder Phantasiereise.
Siehe Anleitung Phantasiereise
· Genuss-Kriterien erarbeiten
Siehe Grundlagen
· Bedeutung des Genusses für die Menschen diskutieren

· Genuss und Sucht-Definitionen mit dem Körper gemäss Spielanleitung
Siehe Anleitung


Baustein 5 Mein eigenes Konsumprofil

· Arbeitsblatt „Wie sieht mein Alltag aus“ in Einzelarbeit ausfüllen. 
Nachher zu zweit austauschen.
Arbeitsblatt im Anhang
· Input durch Lehrperson: Suchtentstehung (Vom Genuss zur Sucht)
Schema Suchtentstehung
· Mein eigenes Konsumprofil: Wo stehe ich mit meinem Konsumverhalten auf dem Suchtentstehungs-Schema? Auf dem Blatt Suchtentstehung trage ich ein, wo ich meinen Fernsehkonsum, Süssigkeiten-Konsum etc. einteile. Diskussion der Ergebnisse. Wie ehrlich bin ich mit mir? In welchen Situationen tue ich Dinge häufig. Wann wird es heikel?

· „Aktion Bewusster leben“: Ein Vertrag mit mir selber, Verzichtsübung.
Blatt im Anhang
· Die Schüler machen mit sich einen Vertrag, auf was sie eine Woche verzichten, das sie sonst gewohnheitsmässig tun. Während und nach der Zeit des Verzichts werden Erfahrungen in der Klasse ausgetauscht und besprochen.

Baustein 6 Genuss und Sucht im Alltag

· Video „Sucht und Drogen“ Teil 2 anschauen (ca. 20 Minuten)

· Videobesprechung im Gruppengespräch (eventuell Jungen / Mädchen getrennt)
Wo erlebe ich selber Situationen, in denen ich hin- und her gerissen bin?
Wie gehe ich damit um? Welche Strategien helfen mir, gute Entscheidungen zu treffen?

· Eigene Situationen zu Sucht im Alltag sammeln.

· In Kleingruppen die Situation als Szene spielen.

· Szenen vorspielen und in der Klasse besprechen

Material zum Paket 2 

Sucht, Konsum, Alltag

Paket 3
Prävention und Gesundheitsförderung

Gefühle wahrnehmen und mit ihnen umgehen lernen

Texte:

Kapitel 11, „Der Schuss hinter dem Gasthof“, Seiten 73-76 (Angst Trauer, Mädchen)

Kapitel 15, „Die erste Lieferung“, Seiten 101-102 (Angst, Knaben)

Ziele

· Eigene Gefühle kennen und ernst nehmen lernen.

· Erfahren, dass alle Gefühle normal und wichtig sind und dass keines ausgeschlossen werden soll.

· Im Gespräch mit andern merken, dass alle Menschen Angst, Wut, Trauer, Freude erleben.

Baustein 7 Angst haben ist normal

Dieser Baustein kann gut in geschlechtergetrennten Gruppen bearbeitet werden. 
Der Text „Der Schuss im Gasthof“ eignet sich eher für Mädchen.
Der Text „Die erste Lieferung“ eignet sich eher für Knaben.

· Gefühlsbarometer an der Wandtafel als Einstieg: Wie ist meine Stimmung? hoch - tief?

· Text lesen, 

· Besprechung in der Gruppe: 

· welche Gefühle haben Deborah / bzw. Simon in diesem Kapitel. 
Warum haben sie diese Gefühle?
Braucht es diese Gefühle?

· In welchen Situationen habe ich diese Gefühle selber erlebt? Was habe ich dann getan?
(In der Gruppe besprechen, austauschen, diskutieren, oder zuerst ein Bild dazu malen.)

· Gruppenarbeit: Die Grundgefühle Angst, Wut, Trauer, Freude werden in Standbildern/Skulturen dargestellt.

· Gerfühlsbarometer: Wie geht es mir jetzt?

Zur Arbeit mit dem Thema „Gefühle“ hat es ausgezeichnetes Material in folgenden Büchern:

Bildermappe „Du darfst wachsen“, Karin Baumgartner.

Ausserdem findet sich eine ganze Sequenz im Ordner „Gesundheitsförderung in der Schule“ in der Broschüre „Hautnah“.
Baustein 8 Vertrauen und Geheimnisse

Text

Kapitel 7 Seite 48, „Grossvaters Geschichte“ 

Kapitel 10, Seiten 70-72, „Macht Grossvater mit?“

Ziele

· Schüler denken über die Bedeutung von Vertrauen nach.

· Sie kennen ihre Kriterien, um jemandem Vertrauen zu geben

· Sie erstellen als Ressource eine ganz persönliche Liste mit Menschen, denen sie vertrauen.

· Sie kennen Möglichkeiten, sich bei massivem Vertrauensbruch Hilfe zu holen.

Arbeitsvorschlag

· Lektüre des Textes

· In Gruppen Gründe sammeln warum die Kinder dem Grossvater wohl vertrauen?

· In Gruppe ergänzen, welche Kriterien wichtig sind, damit ich jemandem vertrauen kann.

· Klassengespräch, sammeln und diskutieren der Gruppenergebnisse.

· Einzelarbeit: Auf ein farbiges Kärtchen heimlich für mich aufschreiben, welchen Personen ich vertraue. Dieses Kärtchen in ein farbiges Couvert stecken, das nur ich anschauen darf (oder vielleicht noch der beste Freund / die beste Freundin).

· Ev. Input der Lehrperson über gute und schlechte Geheimnisse und die Möglichkeit, sich in schwierigen Situationen bei einer Vertrauensperson oder einer Fachperson zu melden.

Siehe auch das Merkblatt „7 Punkte zur präventiven Erziehung“ zur Prävention von sexuellen Übergriffen.
Baustein 9 Bedürfnisse

Ziele

· Sich eigener Bedürfnisse bewusst werden.

· Stellenwert der Bedürfnisse erkennen.

Arbeitsvorschlag

· Sammeln von Bedürfnissen (Einzelarbeit)

· Frage: Was brauchen wir zum Leben?
Die Kinder zeichnen (ev. in Symbolen) oder schreiben ihre Vorschläge auf Kärtchen: Beispiele: Nachrungsmittel, ein Herz für den Begriff „Liebe“, Freunde,  etc.

· Gruppengespräch
· Die Kärtchen werden auf einem grossen Blatt nach folgenden Aspekten geordnet: 
käuflich - unkäuflich, sehr wichtig - nicht so wichtig, persönlich sehr wichtig, brauche ich viel, wenig, alleine, mit andern

· Wenn sich alle einig sind die Kärtchen auf dem Blatt festkleben und dieses im Zimmer aufhängen.

Material zum Paket 3 

Prävention und Gesundheitsförderung

6. Elternabend Suchtprävention
5./6. Klasse

Organisatorisches

Der Elternabend dauert 1½ bis 2 Stunden und findet abends ab ca. 19.30 Uhr statt.

Die Moderation kann die Suchtprävention Zug übernehmen.

Die Lehrperson ist für die Organisation des Raumes und die Einladung der Eltern verantwortlich.
Ziele

· Eltern sollen auch über das Thema informiert sein, Bescheid wissen.

· Warum Prävention schon an 5./6. Klassen? Gründe, Fakten aufzeigen.

· Inhalt des Projektes vorstellen (Autorenlesung, KlassenlehrerIn, Suchtprävention)

· Gelegenheit geben, mit andern Eltern über Erziehungsfragen zu diskutieren.

· Gelegenheit geben, Fragen zu stellen.

· Eltern kennen das Beratungsangebot im Kanton Zug

Programm

19.30
10’
Begrüssung, Programm vorstellen



Projekt „Literatur und Prävention“ vorstellen.



Lehrpersonen berichten, was gemacht wurde, 


was Motivation war.

19.40
30’
Suchtprävention stellt sich vor



Warum Suchtprävention an der 5./6. Klasse?



Suchtursachen und Suchtentstehung
Input Suchtprävention

20.10
5’
Fragen

Pause

15 Minuten

20.30
15’
Gruppenarbeit: Diskussion von Thesen zur Erziehung



Fragen aus der Diskussion sammeln

20.45
10’ 
Fragen beantworten.

20.55
5’
Beratungsangebote im Kanton Zug vorstellen

21.00


Schluss der Veranstaltung
Wichtige Aspekte für Eltern zur Suchtprävention:

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Zusammenarbeit mit Schule suchen, beide sind gemeinsam verantwortlich.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Sich informieren, als Eltern kompetent sein, um als Ansprechpartner für Kinder da sein zu können.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Sich Zeit nehmen, im Kontakt bleiben, auch bei unterschiedlichen Meinungen.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Sich mit dem eigenen Konsumverhalten auseinandersetzen, nicht nur die Kinder in Frage stellen.

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Sich Hilfe von aussen holen, wenn man nicht wehr weiter weiss oder unsicher ist
7. Grundinformationen zu Sucht, Suchtprävention, Gesundheitsförderung

Die Definition und das Verständnis von Sucht und damit auch der Prävention von Sucht haben sich in den letzten Jahrzehnten grundlegend verändert. 

Anfänglich konzentrierte sich die „Drogenprävention“ auf die Bekämpfung des Konsums von illegalen Drogen mit Mitteln der Abschreckung und Information. Die genaue Erforschung der Zahlen von Süchtigen, sowie die Evaluierung der Wirksamkeit der präventiven Massnahmen führten allmählich zu einer veränderten Sichtweise. 

Ins Blickfeld der präventiven Massnahmen gerieten stärker auch die legalen Suchtmittel sowie die nicht stoffgebundenen Suchtformen. 

Es setzte sich die Erkenntnis durch, dass präventive Massnahmen sich weniger auf die einzelnen Suchtformen und Suchtmittel konzentrieren müssen. Wichtiger wurde die ursachenorientierte Suchtprävention und Gesundheitsförderung. Es wurde untersucht, welche Ursachen zur Sucht beitragen. Daraus werden einige Konzepte der modernen Prävention abgeleitet. Lebenskompetenzen werden gefördert, Schutzfaktoren gestärkt, Wahrnehmung und Kommunikation geschult. 

Nebst der Stützung von Individuen in der Bewältigung ihres Lebens, wurde die strukturelle Prävention ein wichtiger Faktor. Die Bedeutung des Umfeldes, des Lebensraumes, der Strukturen für Gesundheit und Wohlbefinden wurde erkannt und in die Strategien miteinbezogen.

Das Konzept der Salutogenese veränderte die Sichtweise der Prävention und Gesundheitsförderung nachhaltig. Die Frage „Was erhält uns gesund“ lieferte neue Erkenntnisse, der Blick verliess die defizitorientierten Ansätze der ursprünglichen Drogenprävention.

Diese neue Sichtweise findet sich auch in der nun viel zitierten Ottawa-Charta zur Gesundheitsföderung der Weltgesundheitsorganisation (WHO). Sie ist aktuell die Grundlage der Arbeit Suchtprävention und Gesundheitsförderung, obwohl viele Elemente früherer Strategien nach wie vor ihre Bedeutung haben.

So definiert die Suchtprävention Zug ihren Auftrag im aktuellen Prospekt wie folgt:

Suchtprävention und Gesundheitsförderung 

Ursachenorienterte Suchtprävention fördert die Stärken und Kompetenzen des Individuums, der Gruppe, von Organisationen, Betrieben und Gemeinwesen. Sie unterstützt und begleitet deren Entwicklung unter anderem durch die Stärkung von Schutzfaktoren, durch die Förderung von Kommunikation und Zusammenarbeit sowie die Vermittlung von Erlebnissen und Informationen. 

Die Prävention ist Teil einer Strategie der Gesundheitsförderung, wie sie in der Ottawa Charta der Weltgesundheitsorganisation WHO formuliert ist: «Gesundheitsförderung zielt auf einen Prozess, allen Menschen ein höheres Mass an Selbstbestimmung über ihre Gesundheit zu ermöglichen und sie damit zur Stärkung ihrer Gesundheit zu befähigen.»

· In der Beilage finden sich Materialien zur Definition von Sucht, zu Suchtursachen, Suchtentstehung, Suchtkriterien

· Erklärungen zur Entwicklung der Suchtprävention

· Zahlen zur Anzahl von Konsumierenden, Süchtigen und Toten von legalen und illegalen Drogen in der Schweiz.
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9. Anhang 

Arbeitsmaterial und Grundlagen der Prävention

1 Drogen





2 Sucht�Konsum





3 Prävention�Gesundheit





Text


Lesen, Fragen stellen, Szene spielen





Fragen und Themen sammeln 


Was weiss die Klasse bereits?�Was möchte sie wissen?


Wo liegen Interessen, oder auch Lücken?


Schwerpunkte und Ziele setzen





Themen bearbeiten


mit dem Material aus dem Paket





Baustein 4





Baustein 3





Baustein 2





Baustein 1





Verhalten legal





Stoffe legal





Verhalten illlegal





Stoffe illegal
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